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26 
Hauensteiner Straße 2 
Name: Drexler, Hermann Dr. med. 
Geboren: 1887 in Pirmasens 
Gestorben: 18.03.1921 in Landau im Krankenhaus 
Beruf: Praktischer Arzt 
Wohnort: Dahn, Hauensteiner Straße 2 

Verheiratet mit: 
Name: Margaretha, geborene Metzger 
Geboren: 08.06.1894 in Landau/Pfalz 
Wohnort: Landau, Dahn 
Verzogen: April 1921 nach Landau  
Deportiert: Am 22.10.1940 in das Internierungslager Gurs/Südfrankreich 
Deportiert: Am 02.09.1942 vom Sammellager Drancy/Paris in das Konzentrations- und 
Vernichtungslager Auschwitz und dort ermordet -Holocaustopfer- 

Kinder: 
Dr. Hermann und Margaretha Drexler haben eine Tochter 
Name: Dorothea 
Geboren: 1921 
1939 in die Schweiz emigriert; nach dem II. WK in die USA ausgewandert. 
1987 kam Dorothea als Dorothea Stevens nach Landau zurück und nahm wieder ihren 
Mädchennamen Drexler an. 

Der jüdische Arzt Dr. Drexler stammt aus Pirmasens. 
Im 1. WK. war er Arzt und hochdekorierter Offizier. 
In einem Artikel in Die Rheinpfalz Pirmasenser Rundschau vom 20.04.1972 berichtet Prof. 
Dr. Sutter, ein Kriegskamerad Dr. Drexlers, ausführlich und beeindruckend vom selbstlosen 
Einsatz des Arztes für seine Kameraden an der Westfront.  1

Dr. Drexler war von Dezember 1918 bis zu seinem Tod im März 1921 als praktischer Arzt in 
Dahn tätig. 

Zeitzeugen erinnerten sich, dass Dr. Drexler seine Patienten in den umliegenden Dörfern mit 
dem Fahrrad und zu Pferd besucht hat. 
Bei einer Entbindung in Ludwigswinkel hat er sich am Kindbettfieber infiziert und ist innerhalb 
von vier Tagen Ende März 1921 in Landau im Krankenhaus gestorben. 

Nach dem Tod ihres Mannes hat Frau Drexler das Haus an die protestantische 
Kirchengemeinde Dahn verkauft, die es bis 2010 als Pfarrhaus benutzt hat. 
Das stattliche Gebäude, im Volksmund „Schlößchen“ genannt, wurde im März 1945 durch 
Artilleriebeschuss zerstört und lag bis zum Wiederaufbau 1951 als Ruine am Ort, wo das 
heutige Pfarrhaus steht. 

Die hochschwangere Frau Margareta Drexler verzog bald nach dem Tod ihres Mannes, am 
06.04.1921 zu ihren Eltern nach Landau in die Zweibrücker Straße 7. 
Später wohnte sie mit ihrer Tochter Dorothea in Landau Südring 10. 
Nach der Reichspogromnacht 1938 sah Frau Drexler für sich und ihre Tochter keine Zukunft 
mehr in Deutschland. 
Sie schickte ihre Tochter in die Schweiz. 
Margareta Drexler wurde 1940 nach Gurs deportiert und 1942 in Auschwitz ermordet. 
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Das Haus heute: 
1921 wurde das Haus von der protestantischen Kirchengemeinde Dahn gekauft und bis zur 
Zerstörung 1945 als Pfarrhaus genutzt. 
1951 Wiederaufbau in der heutigen Form. 
2011 hat die protestantische Kirchengemeinde das Haus an die Felsenland-Klinik verkauft. 
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Berichte: 
Todesanzeige - Dr. med. Hermann Drexler, Landauer Anzeiger 19.03.1931 (Abb. rechts) 
Das Haus 1921 von einer Frau Dr. Drexler gekauft. Aus Sonderheft:  
Evangelische Kirche in Dahn 1884 – 1984 
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Das protestantische Pfarrhaus um 1924, 
Archiv Theo/Peter Zwick

Das Haus im Jahre 2024, O.Weber  
= Das Foto wird nachgereicht
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